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Hegel - Der Philosoph als Erzieher





Liebe Tante Christiane, es ist
wunderschön in Berlin.





Besonders schön ist
Potsdam. Man fährt in drei Stunden hin, dass der schöne Garten
Sanssouci, wo Friedrich der Große gewohnt hat, in Stuttgart, wo du
und der Vater geboren bist, ist es auch recht schön. Von Heidelberg
bin ich mit den Eltern vor drei Jahren hingereist.



Leb wohl, liebe Tante, und
behalte lieb deinen Karl Hegel. Ich glaube schon, dass er die
Kinder einfach gedrillt hat auf Wissen, auf Kompendien. Eigentlich
alles das, was er früher nicht wollte. Nun an diesen Kindern
abgearbeitet, als Bildungsbürger und auch als Standesbewusstsein.
Kultur hier Gymnasium es ist was Besonderes. Ich denke eher nicht.
Also meiner Meinung nach nicht berühmter Person, nach der man dann
halt die Schule benannt hat, aber da gibt es ja viele. Wer auf
diese Schule geht, der wird natürlich unglaublich informiert über
das, was Hegel ausmacht. Oder ist es so? Da täuschen sie sich
leider.



Das heißt, im Unterricht
kommt er so nicht vor? Nein. Hegel. Der Philosoph als Erzieher. Ein
Hörstück von Detlef Berenson. Wir standen einst des Abends am
Fenster und ich schwärmte über die Sterne, den Aufenthalt der
Seligen. Der Meister aber brummelte vor sich hin. Die Sterne sind
nur ein leuchtender Aussatz am Himmel. Nein, der späte Georg
Wilhelm Friedrich Hegel war kein Romantiker, kein Schwärmer,
sondern einer, der seine strenge Weisheit weithin sichtbar hinter
der hohen Stirn trug. Ein wahrer Maestro der abstrakten Vernunft.
Damit hat Heinrich Heine in seinen Briefen über Deutschland
durchaus recht.





Er kannte Hegel aus dessen
Berliner Vorlesungen. In den 18. 20er-Jahren hat er gehört, dass
Hegels Dialektik die Existenz wesentlich als Veränderung begreift,
dass sein Denken Gegensätze erkennen und schließlich aufheben will.
These, Antithese, Synthese. Und das Wahre ist nur das Ganze. Heine
war das Denken des Meisters. Geläufig hatte er an der Berliner
Universität doch dessen Lehrveranstaltung über Religionsphilosophie
die Logik und die Philosophie der Weltgeschichte besucht. Und ob
Hegels komplexer Sprache anschließend ironisch bemerkt Ich sage
manchmal, wie er sich ängstlich umschaute, aus Furcht, man
verstände ihn. In Heines Berlin war der Idealist Hegel längst ein
staatstragender Philosoph, der seinen Frieden mit der realen Welt
gemacht hatte. Was für den Meister kein Problem war. Was das
Individuum betrifft, so ist ohnehin jedes ein Sohn seiner Zeit. So
ist auch die Philosophie ihre Zeit in Gedanken gefasst. Hegel war
nach Stationen in Jena, Bamberg, Nürnberg und Heidelberg in die
Preußen Metropole gezogen. An seiner Seite die junge Ehefrau Marie
aus der Patrizia Familie Tucher und die beiden in Nürnberg
geborenen Kinder Karl und Immanuel, zwei Söhne, deren Kindheit von
der Pädagogik des neuen Bürgertums bestimmt wird. Die nötigen
Bildungsinhalte dafür hatte Hegel bereits während seiner Zeit als
Gymnasial Rektor in Nürnberg formuliert. Der Geist und Zweck
unserer Anstalt ist die Vorbereitung zum gelehrten Studium. Und
zwar eine Vorbereitung, welche auf den Grund der Griechen und Römer
gebaut ist. Die Vollendung und Herrlichkeit dieser Meisterwerke
müssen das geistige Bad, die profane Taufe sein, welche der Seele
den ersten und unverlierbar Ton und Tinktur für Geschmack und
Wissenschaft gibt.





Ich glaube nicht zu viel zu
behaupten, wenn ich sage, dass, wer die Werke der Alten nicht
gekannt hat, gelebt hat, ohne die Schönheit zu kennen. Die
bürgerlichen Kinder des 18. und 19. Jahrhunderts gelten den
damaligen Theologen, Pädagogen oder Philosophen als Stoff ihrer
Produktion Phantasien. Sie wollen Wesen bilden, die der Entwicklung
des idealen Staates dienen, den Hegel phantasievoll als realisierte
Sittlichkeit und Manifestation des allgemeinen und freien Willens
entwirft. Und die Kinder haben sich dem guten Ziel unterzuordnen.
Nehmen wir nur die Handschrift Immanuel aus dem Jahre 1821.





Liebe Tante Christiane, ich
weiß mich nicht mehr zu erinnern, dass du bei uns in Nürnberg
warst, weil ich noch klein war und noch nicht sprechen konnte. Aber
die Mutter hat mir gesagt, dass du mich liebgehabt hast und dass du
eine gute Tante von mir bist. Da will ich dir einen Brief
schreiben, dass du siehst, dass ich größer geworden bin und dass
ich kein kleines Kind mehr bin, das noch nicht sprechen kann. Ich
bin sechseinhalb Jahre alt und gehe seit eineinhalb Jahr mit Karl
in die Schule. Der Karl ist in Tertia und Immanuel ist in unter
Quarta. Wenn Versetzung ist, komme ich nach Ober Quartär. Ich lerne
die lateinische Deklination und k die Konjugation. Der Onkel
Gottlieb ist jetzt hier. Ich soll dich grüßen. Lebewohl, liebe
Tante Christiane. Dein Emanuel. Wenn.
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